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Ultraschall-Prüfung von Platten aus Kupfer und 

Kupferlegierungen 

 

DKI-WERKSTOFF- 
PRÜFBLATT 
NR.: 831 

 
1. Prüfaufgabe 

 
Die in diesem Prüfblatt beschriebene Ultraschall-Prüfung hat die Aufgabe, in Platten aus Kupfer und Kupferlegierungen innere 
Werkstoffungänzen1) nachzuweisen. 
 

2. Geltungsbereich 
 
Dieses Prüfblatt gilt für gegossene, gewalzte bzw. geschmiedete Platten aus Kupfer und Kupferlegierungen mit Dicken von 
5-160 mm, deren Gefüge diese Prüfung zulassen 2). 
 

3. Klasseneinteilung 
 
Je nach Anforderung und Art des Werkstoffes kann die Prüfung nach drei Klassen durchgeführt werden. 
 
Im Regelfall, und soweit nicht anders vereinbart, erfolgt die Prüfung nach Prüfklasse III. Bei höheren Anforderungen können 
die Klassen II bzw. I vereinbart werden, soweit Werkstoff und Lieferzustand das zulassen. 
 
Die Zulässigkeitskriterien in den verschiedenen Klassen sind der Tabelle 1 zu entnehmen. 
 

4. Zustand der Plattenoberflächen 
 
Die Oberflächen sollen frei von losem Zunder und groben Verunreinigungen sein. Die Welligkeit der Oberflächen sollte so 
gering sein, dass der Prüfkopf gut aufliegt und an keiner Stelle ein Spalt von mehr als 0,5 mm unter dem Prüfkopf entsteht. 
 

5. Prüfverfahren 
 
Üblicherweise wird das Impulsechoverfahren mit Longitudinalwellen und Senkrecht-Einschallung angewendet. 
 

5.1 Anzeigenbewertungs-Methoden 
5.1.1 Vergleichskörper-Methode3) 

 
Der zu verwendende Vergleichskörper muss aus dem gleichen Werkstoff und nach dem gleichen Fertigungsverfahren wie die 
zu prüfenden Platten hergestellt sein. Die Dicke des Vergleichskörpers darf nicht mehr als ± 20% von der Nenndicke der zu 
prüfenden Platte abweichen. Im Vergleichskörper sind von einer Plattenseite ausgehend mindestens 3 Testbohrungen 
(Flachboden - Sackloch) mit einer Tiefe von 10, 50 und 90% der Wanddicke anzubringen (Abb. 1). Bei Wanddicken ≤ 20 mm 
ist eine Testbohrung mit einer Tiefe von 50% der Wanddicke ausreichend. 
 
Der Abstand vom Rand und zwischen den Testbohrungen muss größer als der Prüfkopfdurchmesser sein. Der Durchmesser 
der Testbohrung ist in Abhängigkeit von der Plattendicke aus Tabelle 1 zu entnehmen. 
 

5.1.2 AVG4)-Methode 
 
Unter Berücksichtigung der entsprechenden Schallgeschwindigkeiten und Schallschwächungen kann die Bewertung der 
Reflektoren auch nach der AVG-Methode durchgeführt werden. 
 

5.1.3 Halbwerts-Methode 
 
Große Reflektoren werden nach der Halbwerts-Methode bewertet. 
 

6. Anforderungen an die Prüfeinrichtungen 
6.1 Prüfsystem 

 
Prüfgerät mit Prüfkopf muss den Anforderungen nach DIN EN 583-1 entsprechen. 
 

6.2 Prüfköpfe 
 
Für die Ultraschall-Plattenprüfung sollen SE-Prüfköpfe (Longitudinalwelle) oder Senkrecht-Prüfköpfe (Longitudinalwelle) mit 
einer Prüffrequenz von 0,5 bis 6 MHz je nach Werkstoff, Werkstoffzustand und Materialdicke verwendet werden. 
Prüffrequenzen über 2 MHz sollten bevorzugt für den Nachweis oberflächennaher Fehler und für die Prüfung dünner Platten 
eingesetzt werden. 
 

7. Gerätejustierung 
7.1 Entfernungsjustierung 

 

Bei Prüfung mit SE-Prüfköpfen wird die Entfernungsjustierung am Vergleichskörper mittels Reflexion von der Rückwand und 
der Reflexion von der Testbohrung aus der halben Vergleichskörper-Dicke justiert. 

  

1) z.B. Doppelungen, Gefügetrennungen, Gussporositäten und Lunker 
2) in Einzelfällen ist es je nach Werkstoff und Plattendicke möglich, dass eine derartige Schallschwächung auftritt, so dass die Anwendung dieses 

Werkstoffprüfblattes unmöglich wird. 
3) üblicherweise wird mit der Vergleichskörper-Methode gearbeitet. 
4) AVG steht für Abstand-Verstärkung-Größe 
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Bei Prüfung mit Senkrecht-Prüfköpfen wird mit der ersten und zweiten Reflexion von der Vergleichskörper- oder von der 
Plattenrückwand justiert. 
 

7.2 Empfindlichkeitsjustierung 
 

Bei der Vergleichskörpermethode wird die Empfindlichkeitsjustierung an dem Vergleichskörper (Abb. 1) durchgeführt. Durch 
eine Transferverlustmessung ist zu kontrollieren, dass die Empfindlichkeitsunterschiede zwischen Vergleichskörper und den 
zu prüfenden Platten 4 dB nicht überschreitet. 

 
Abb.: 1 Vergleichskörper 

 
Bei der AVG-Methode wird die Empfindlichkeitsjustierung anhand des Rückwandechos aus der zu prüfenden Platte selbst 
vorgenommen. Der erforderliche Empfindlichkeitszuschlag ist einem AVG-Diagramm unter Berücksichtigung des verwendeten 
Prüfkopfes und der Schallgeschwindigkeit des zu prüfenden Werkstoffes zu entnehmen. 
 
In beiden Fällen ist die Verstärkung so zu wählen, dass die zu registrierenden Echos mindestens 20% Bildschirmhöhe 
erreichen. Dabei sollte die Registrierhöhe mindestens 8 dB über dem Rauschpegel liegen. 
 
Wird diese Vorgabe, auch nach Wahl eines geeigneteren Prüfkopfes, nicht erreicht, so ist das weitere Vorgehen zwischen 
Hersteller und Besteller zu vereinbaren. 
 

7.3 Kontrolle der Gerätejustierung 
 

Das Prüfsystem sollte in regelmäßigen Abständen, mindestens jedoch zu Beginn und am Ende der Prüfung kontrolliert 
werden. 
 

8. Prüfdurchführung 
8.1 Vorgehensweise 

 

Die Prüfung der Platten kann manuell bzw. mechanisiert durchgeführt werden (DIN EN 583-1). Die Einschallung erfolgt in 
Richtung der Plattendicke. 
 
In der Regel ist es ausreichend, von einer Plattenoberfläche aus zu prüfen, denn Fehler in der Sendeimpulseinflusszone von 
Senkrecht-Prüfköpfen werden durch die Rückwandechoabschwächung oder als Anzeige hinter dem ersten Rückwandecho 
nachgewiesen. 
 

8.2 Prüfumfang 
 

Prüfumfang A: 
Die Plattenfläche wird mit einem Raster-Abstand von 200 mm oder mit einem parallelen Prüflinien-Abstand von 100 mm 
geprüft. Ein Randzonenbereich von 100 mm Breite wird flächendeckend geprüft. Dabei wird unter flächendeckender Prüfung 
eine Überlappung der Prüfbahnen mit 1/5 des Prüfkopfdurchmessers verstanden. 
Wird beim 200 mm Raster (100 mm Prüflinien-Abstand) eine registrierpflichtige Anzeige gefunden, so muss der Umkreis mit 
einem Radius von 200 mm flächendeckend geprüft werden. 
Wird bei der Bestellung kein Prüfumfang angegeben, so gilt grundsätzlich der Prüfumfang A. 
 
Prüfumfang B: 
Die Plattenfläche wird mit einem Raster-Abstand von 100 mm oder mit einem parallelen Prüflinien-Abstand von 50 mm 
geprüft. Ein Randzonenbereich von 100 mm Breite wird flächendeckend geprüft. 
Wird beim 100 mm Raster (50 mm Prüflinien-Abstand) eine registrierpflichtige Anzeige gefunden, so muss im Umkreis mit 
einem Radius von 100 mm flächendeckend geprüft werden. 
 
Prüfumfang C: 
Die Plattenfläche wird flächendeckend geprüft 
 

9. Bewertung der geprüften Platten 
9.1 Registrierpflichtige Anzeigen 

 

Für die Bewertung der Platten sind zwei Arten von Ultraschall-Anzeigen zu berücksichtigen. 
 
a) Zwischenechos 

Zwischenechos, die gleich oder größer der Ersatz-Reflektor-Größen (ERG) in Abhängigkeit von der Plattendicke nach 
Tab. 1 sind, müssen registriert werden. 

 
b) Rückwandecho-Schwächung 

Eine Schwächung des Rückwandechos gleich oder größer 12 dB muss registriert werden, wenn kein registrierpflichtiges 
Zwischenecho vorliegt. 
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9.2 Zulässigkeitskriterien 
 
a) Zwischenechos 

Platten mit Zwischenechos, deren Amplitude mehr als 6 dB über der Ersatz-Reflektor-Größe nach Tab. 1 liegen, sowie 
Platten mit registrierpflichtigen Anzeigen, deren Häufigkeit oder Ausdehnung (Halbwertsmethode) größer ist als in Tab. 1 
angegeben, werden zurückgewiesen. 
 

b) Rückwandecho-Schwächung 
Platten ohne registrierpflichtiges Zwischenecho mit einer örtlichen Schwächung des Rückwandechos von gleich oder 
größer 12 dB werden zurückgewiesen. 
 

 
Tabelle 1: Zulässigkeitskriterien für geprüfte Platten mittels Ultraschall-Prüfung 
 

 

Klasse 
 

Dicke der Platte bzw. des 
Vergleichskörpers 

mm 

 

Ersatz-Reflektor- Größen 
(ERG) ≈ Test- 

bohrungsdurchmesser 
mm 

 

RE-Abfall 
 

dB 

Prüfumfang 

A 
200 mm Raster 

B 
100 mm Raster 

C 
flächendeckend 

    max. zulässige Fehlerecho-Häufigkeit je m² Platte 

I 

   <_ 10  
 > 10 - <_ 20  
 > 20 - <_ 30  
 > 30 - <_ 50  
 > 50 - <_ 70  
 > 70 - <_ 100  
 > 100 - <_ 160 

3 
4 
5 
6 
8 

10 
12 

≤ 12 2 4 6 

II 

   <_ 10  
 > 10 - <_ 20  
 > 20 - <_ 30  
 > 30 - <_ 50  
 > 50 - <_ 70  
 > 70 - <_ 100  
 > 100 - <_ 160 

4 
5 
6 
8 

10 
12 
16 

≤ 12 2 4 6 

III 

   <_ 10  
 > 10 - <_ 20  
 > 20 - <_ 30  
 > 30 - <_ 50  
 > 50 - <_ 70  
 > 70 - <_ 100  
 > 100 - <_ 160 

5 
6 
8 

10 
12 
16 
20 

≤ 12 2 4 6 

 

10. Prüfpersonal 
10.1 Prüfer 

 
Die Prüfer müssen ausreichende technische Grundkenntnisse besitzen und die von ihnen durchzuführenden Prüfungen en 
sprechend den in diesem WPB genannten Anforderungen beherrschen. 
 

10.2 Prüfaufsicht 
 
Die Prüfaufsicht muss ein für ihre Aufgabe erforderliches Wissen besitzen. Sie muss die durchzuführenden Prüfungen 
entsprechend den in diesem WPB festgelegten Anforderungen beherrschen. Sie hat weiterhin für den notwendigen 
Ausbildungsstand des Prüfers und für eine einwandfreie Beschaffenheit der Prüfeinrichtung zu sorgen. 
 
Die Prüfaufsicht muss von der Fertigung unabhängig sein. Sie unterzeichnet das Prüfprotokoll. 
 

10.3 Qualifikation des Prüfpersonals 
 
Die Qualifikation des Prüfpersonals sollte den Anforderungen der DGZfP- Richtlinie über Ausbildung, fachliche Eignung u 
Prüfung von Prüfwerkern der zerstörungsfreien Prüfung (Prüfwerker ZfP) oder der DGZfP- Richtlinie über die Qualifikation u 
Zertifikation von Personal der zerstörungsfreien Prüfung (Qualifikationsrichtlinie) entsprechen. 
 
Zwischen Besteller und Hersteller können auch andere äquivalente Qualifikationsrichtlinien für das Prüfpersonal vereinbart 
werden. 
 

11. Zitierte Regelwerke 
 
Richtlinie über Ausbildung, fachliche Eignung und Prüfung von Prüfwerkern der zerstörungsfreien Prüfung (Prüfwerker ZfP) 5) 
Richtlinie über die Qualifikation und Zertifikation von Personal der zerstörungsfreien Prüfung (Qualifikationsrichtlinie) 5). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
5) zu beziehen über die deutsche Gesellschaft für zerstörungsfreie Prüfung e.V. (DGZfP) 

 
 


